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eDiToriaL

Kf tHOMAs O. KOllEr Der Kc liechtenstein sammelte geld für ein Klassenzimmer in südafrika 
(siehe Highlight).

 

 

SPieLeNDe KiNDer iN KLeiNMoND

Liebe LeSeriNNeN, Liebe LeSer

Kennen Sie Rolf Dobelli? Nicht? Dobelli ist Buchautor und 
erörtert unterhaltsam bekannte und weniger bekannte 
Denkfehler, vor denen man sich hüten sollte. Vor ein paar 
Wochen las ich einen Beitrag aus seiner Feder, der zum 
Widerspruch reizt. Im Kern sagte Dobelli: Jeder soll nur 
das tun, was er besonders gut kann, dann resultiert der 
grösste Nutzen. Er übertrug diese Forderung ausdrücklich 
auch auf soziales Engagement. Im Klartext: Wenn es pro-
fessionelle Organisationen gibt, die zum Beispiel benach-
teiligten Kindern helfen, so ist es wirkungsvoller, dort Geld 
zu spenden, als sich selbst zu engagieren.
Mit Verlaub, da scheint mir der Autor selbst einem Denk-
fehler aufgesessen zu sein. Hilfe hat nicht bloss eine mate-
riell wirkungsorientierte Seite. Ebenso wichtig ist die per-
sönliche Zuwendung. Diese ist zwar nicht messbar, aber 
sie macht Hilfe menschlich und für die Beschenkten als 
Wert annehmbar. 

Mit besten Grüssen
KF Thomas O. Koller, Chair Kiwanis Journal

P.S. Kiwanis macht erste Schritte in einer virtuellen Welt. 
Netzwerke wie Facebook ergänzen die persönliche Begeg-
nung und vereinfachen den Informationsaustausch. Lesen 
Sie dazu den Beitrag auf Seite 12.

KorrigeNDuM/ergäNzuNg
In der letzten Ausgabe haben wir an dieser Stelle die Clubs 
erwähnt, die sich 1963 organisierten und damit, nach dem 
KC Wien, die ältesten in Europa sind. Dabei ging der 
KC  Bern vergessen. Wir entschuldigen uns für dieses  
Versäumnis und ergänzen: Als erster frankofoner Club 
 Europas organisierte sich 1964 der KC Neuchâtel. Danke 
an die KF Max R. Jaisli und Henri Favre für die Hinweise!
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per scopare davanti alla stone di 19 kg servivano concentrazione  
e resistenza. leggete in merito l’articolo a pagina 21.

l’Assemblée des délégués se tient samedi au centre Missione à naters. 
lire à ce sujet l’article en page 15.

Jahresmotto: 
«Wir engagieren uns!»

slogan de l’année: 
«nous nous engageons!»

slogan dell’anno: 
«impegniamoci a fondo!»

JahreSMoTTo DeS goVerNorS ueLi MühLeMaNN

«We are committed!»

chèreS LecTriceS, cherS LecTeurS

Connaissez-vous Rolf Dobelli ? Si tel n’est pas le cas : Dobel-
li est écrivain et il explique de façon divertissante des erreurs 
de raisonnement connues et moins connues dont on devrait 
se garder. Il y a quelques semaines, j’ai lu une contribution 
de sa plume qui me paraît contestable. La thèse principale 
est que chacun ne doit faire que ce qu’il sait faire particuliè-
rement bien, d’où une utilité optimale. Dobelli applique 
aussi expressément cette exigence à l’engagement social. En 
clair : s’il y a des organisations professionnelles qui par 
exemple aident des enfants défavorisés, il est plus ef"cace 
de leur donner de l’argent que de s’engager soi-même.
Je me permets de considérer que l’auteur lui-même a com-
mis une erreur de raisonnement. L’aide n’a pas seulement 
un aspect matériel. Tout aussi importante est l’implication 
personnelle. Elle n’est certes pas mesurable, mais elle rend 
l’aide plus humaine et acceptable en tant que valeur par 
les béné"ciaires. 

Avec mes salutations les meilleures.
AK Thomas O. Koller, Chair Kiwanis Journal
(Traduction : AK Philippe Clemmer)

P.S. Le Kiwanis fait ses premiers pas dans le monde virtuel. 
Lire à ce sujet notre article en page 13.

corrigeNDa/aDDeNDa
Dans la dernière édition, nous avons mentionné à cet endroit 
les clubs qui se sont organisés en 1963 et qui sont ainsi, 
après le KC Vienne, les plus anciens clubs d’Europe. Nous 
avons oublié le KC Berne et nous nous en excusons en 
ajoutant ceci : le KC Neuchâtel s’est organisé en 1964 en 
tant que premier club francophone d’Europe. Merci aux 
AK Max R. Jaisli et Henri Favre de nous l’avoir signalé ! 

care LeTTrici, cari LeTTori

Conoscete Rolf Dobelli? No? Dobelli è uno scrittore che 
solleva in modo divertente modi di pensare errati più o 
meno conosciuti, dai quali ci si dovrebbe ben guardare. 
Alcune settimane fa lessi un suo scritto che provocò in me 
una controreazione. In sintesi Dobelli dice: ognuno dovreb-
be fare solo ciò che gli riesce al meglio, così avremmo il 
massimo vantaggio. Applica questa regola esplicitamente 
pure al campo sociale. Parlandoci chiaro: se esistono orga-
nizzazioni professionali, le quali aiutano per esempio bam-
bini svantaggiati, allora è più utile investire denaro in quel-
le organizzazioni che darsi da fare personalmente. 
Con permesso; mi sembra proprio che l’autore qui faccia lui 
stesso una valutazione sbagliata. L’aiuto non presenta solo 
il lato prettamente materiale. Altrettanto importante è pure 
l’impegno personale. Quest’ultimo non potrà essere diret-
tamente misurato, ma rende l’aiuto sia umano che percepi-
bile come valore pure per le persone che ne fruiscono. 

Migliori saluti 
AK Thomas O. Koller, Chair Kiwanis Journal 
(Traduzione in italiano AK Agostino Priuli, CK Coira)

P.S. Kiwanis sta muovendo i suoi primi passi in un mondo 
virtuale. Leggete in merito l’articolo a pagina 12/13.

correzioNe/coMPLeMeNTo
Nell’ultima edizione abbiamo citato in questa sede i Club 
che si organizzarono nel 1963 essendo con ciò i più vecchi 
in Europa dopo quello di Vienna. Purtroppo è stato dimen-
ticato quello di Berna, per cui si scusiamo. Inoltre comple-
tiamo: quale primo Club Kiwanis francofono si costituì il 
CK Neuchâtel. Grazie agli AK Max R. Jaisli e Henri Favre 
per le rispettive indicazioni!
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clubpräsident franz schädler (links) und OK-präsident Bryan Jeeves 
 freuen sich über den tombola-Hauptpreis: ein smart fortwo cabrio.

Mehr als 400 personen nahmen am grossen Ball im gemeindesaal «sAl» teil –  
schwingende tanzbeine natürlich inklusive.

DeS Kc LiechTeNSTeiN

groSSer baLL  

Am grossen Ball des KC Liechtenstein in Schaan nahmen 
über 400 Kiwaner, Angehörige und Freunde teil. Gau-
menfreuden, schwingende Tanzbeine und professionelle 
musikalische Unterhaltung inklusive. Mit dem Ertrag 
von mehr als 100 000 Franken wird ein Klassenzimmer in 
Südafrika !nanziert. Die Tombola spülte dabei viel Geld 
in die Kasse, der Hauptpreis war nicht weniger als ein 
Auto.

«Nach dem Wiener Opernball und den Oscarverleihungen 
sind wir das dritte Grossereignis in diesem Jahr», begrüss-
te Clubpräsident Franz Schädler die zahlreichen Gäste. Mit 
diesem augenzwinkernden Einstieg hatte er die Aufmerk-
samkeit der über 400 Zuhörer sofort auf seiner Seite. «Ich 
wünsche Ihnen viel Vergnügen, das Essen wird sehr gut 
werden», meinte Schädler.
Bereits seit 35 Jahren führt der KC Liechtenstein den gros-
sen Kiwanis-Ball durch. Und dies immer in Zeitabständen 
von zwei respektive drei Jahren. Der Gemeindesaal  
«SAL» – Saal am Lindaplatz – in Schaan, Fürstentum Liech-
tenstein, quoll beinahe über. Die Gäste waren edel gekleidet: 
die Damen festlich und die Herren im dunklen Anzug, wie 
es sich für einen so hochkarätigen Anlass gehört. Der Fest-
saal präsentierte sich ebenfalls festlich geschmückt.

VorSchuLe uNTerSTüTzeN
Der Grossteil des Ballerlöses kommt einem Projekt in Süd-
afrika zugute: Der «Pre-Primary School Siyabulela» («Vor-
schule») in Kleinmond. Clubpräsident Franz Schädler hat 
sich für das Balljahr 2012 dieses Projekt ausgesucht. Er p#egt 
persönlichen Kontakt zu Carl-Heinz Duisberg, dem Patron 
der «Pre-Primary School Siyabulela». Franz Schädler war 
letztes Jahr selber vor Ort, um sich ein Bild über das Hilfs-
projekt zu machen.
Die Schule liegt rund eine Autofahrstunde von Kapstadt 
entfernt. Sie wurde 2001 gegründet. Ausgangspunkt war, 

dass sehr viele Kleinkinder aus dem Township bei Klein-
mond auf einer Müllkippe spielen mussten und völlig un-
vorbereitet in die 1. Klasse der dortigen Grundschule kamen. 
Es entstand deshalb die Idee, für diese Kinder im Alter 
zwischen drei und sechs Jahren eine Vorschule zu gründen.

zuM erSTeN MaL SPieLzeug
«In Kleinmond herrscht grosse Armut und eine grosse Ar-
beitslosigkeit», erklärte Bene"zbotschafterin Christina 
Bärtsch von «for-smiling-children», der Bene"zmarke des 
Hotels Grand Resort Bad Ragaz. «An der Pre-Primary-
School, die wir unterstützen, haben Kinder zum ersten Mal 
Spielzeug in den Händen und erhalten eine warme Mahl-
zeit», so die Botschafterin weiter. Dank Spenden konnten 
die zehn Lehrerinnen der Schule bereits eine Weiterbildung 
absolvieren. Zurzeit werden 90 Kinder betreut, aus Platz-
gründen gibt es jedoch eine Warteliste. «Ein neues Klassen-
zimmer wird dringend benötigt», sagte Christina Bärtsch. 
Die Kinder erhalten durch den Besuch der Schule eine Vor-
schulbildung und sie müssen nicht mehr auf einer Müll-
kippe spielen. Zudem haben sie rosigere Zukunftsperspek-
tiven dank einer besseren Ausbildung. Nebst dem Klassen-
zimmer "nanziert der Liechtensteiner Club mit dem Bal-
lerlös auch einen Kinderspielplatz sowie Schulmaterialien.

erLöS VoN 100 000 fraNKeN
Der grosse Ball von Anfang März brachte viel Geld ein: 
mehr als 100 000 Franken. Durch die Eintrittspreise, Spon-
sorengelder, den Erlös der grossen Tombola und Leistungen 
der Kiwanismitglieder kam dieser Betrag zustande. Insge-
samt waren die 41 Tische mit je 10 Personen besetzt, was 
nach Adam Riese 410 Gäste ergibt. Der Platz zum Tanzen 
war deshalb etwas begrenzt, was viele jedoch nicht davon 
abhielt – im Gegenteil. Nachdem sich ein erstes Paar aufs 
Parkett gewagt hatte, war der Bann gebrochen. Die Band 
«Chris Gentemen Group» spielte Klassiker – z.B. «I will 

highLighT

TaNzeN für LacheNDe KiNDer
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Die «chris gentemen group» mit sängerin Daniela pusceddu und sänger 
Eddie lawson begeisterte mit Klassikern wie «i will survive».

$QJXV�5LQGHU¿OHW�DQ�5RWZHLQMXV��'LH�*lVWH�JHQRVVHQ�GDV�UHLFKKDOWLJH�
Buffet und langten kräftig zu.

survive» – und trug zur hervorragenden Stimmung des 
Abends bei. Sängerin Daniela Pusceddu und Sänger Eddie 
Lawson begeisterten mit ihrer charmanten Art.

ToMboLa MiT auTo
Auch die grosse Tombola sorgte für ein weiteres Highlight. 
Der Hauptpreis: Ein Smart Cabrio im Wert von 24 000 Fran-
ken. Zu den weiteren Preisen gehörten ein Weinkühl-
schrank, eine Vespa und ein Weissgoldcollier mit Brillanten. 
Auch die Golfausrüstung sorgte beim glücklichen Gewin-
ner für ein strahlendes Gesicht. An der Tombola wurden 
insgesamt 30 000 Lose zum stolzen Gesamtpreis von 60 000 
Franken verkauft. Viele Gäste kauften gleich mehrere Stapel 
für insgesamt mehrere hundert Franken. Zum festlichen 
Anlass gehörte natürlich auch ein Buffet. Ein Hauptspeise-
Beispiel: «Angus-Rinder"let an Rotweinjus». Das Buffet 
war in diesem Jahr ein «Best of» aus den vergangenen Ki-
wanis-Bällen. Entsprechend lecker und abwechslungsreich 
war es dann auch. Auf die Gäste wartete nach Mitternacht 
zudem eine Spezial-Currywurst. Länger zu bleiben lohnte 
sich also auch deshalb.

PoSiTiVe feeDbacKS
Der KC Liechtenstein – übrigens weltweit der einzige Club, 
der den Landesnamen als Clubname verwendet – hat im 

Jahr 2008 ein Mädchenheim in Peru "nanziert. Im Jahr 2010 
ermöglichten die Liechtensteiner Kiwaner den Bau einer 
Schule in Indien.
Die Organisation des diesjährigen Kiwanis-Balls hat knapp 
ein Jahr gedauert. Entsprechend zufrieden zeigte sich  
OK-Präsident Bryan Jeeves nach dem Anlass: «Ich bin sehr 
zufrieden wie es gelaufen ist. Die letzten Gäste gingen erst 
um vier Uhr in der Früh und wir konnten viel Geld sam-
meln für die Schule in Südafrika. Zugleich ist unsere 
Sozial kasse wieder gefüllt, diese muss nun drei Jahre lang 
halten.» Clubpräsident Franz Schädler hat nach dem Ball 
fast ausschliesslich positive Feedbacks erhalten. «Die Mu-
sik sei jedoch etwas zu laut gewesen, dafür aber die Durch-
sagen am Mikrofon etwas zu leise für die Gäste im hinteren 
Bereich des Saales», sagte Schädler.

JubiLäuM iN Drei JahreN
Der nächste Ball "ndet in drei Jahren statt, dann fällt der 
Anlass zusammen mit dem 40-Jahr-Jubiläum des KC Liech-
tenstein. «wahrscheinlich wird es dann zwei separate An-
lässe geben: Wieder einen grossen Ball und zusätzlich eine 
Jubiläumsfeier», erklärte OK-Präsident Bryan Jeeves ab-
schliessend.

stEfAn spirig
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Plus de 400 Kiwaniens, parents et amis ont pris part au 
grand bal du KC Liechtenstein à Schaan, où les gourmets 
et les amateurs de danse ont trouvé leur compte dans un 
accompagnement musical professionnel. Le béné!ce de 
plus de 100 000 francs servira à !nancer une salle d’école 
en Afrique du Sud. 

Le KC Liechtenstein organise depuis 35 ans déjà un grand 
bal Kiwanis tous les deux ou trois ans. La salle communale 
de Schaan, dans la Principauté du Liechtenstein, débordait 
presque. Les hôtes avaient revêtu leurs plus beaux atours, 
les dames des habits de fête et les hommes des complets 
foncés, comme il convient pour une soirée si relevée. La 
salle des fêtes aussi avait été décorée avec faste. 

SouTeNir uNe écoLe eNfaNTiNe 
La plus grande partie de la recette du bal béné"ciera à un 
projet en Afrique du Sud : la « Pre-Primary School Siya-
bulela » (école enfantine) à Kleinmond. Le président du 
club, Franz Schädler, a choisi ce projet pour le bal de 2012. 
Il entretient des contacts personnels avec Carl-Heinz Duis-
berg, directeur de la « Pre-Primary School Siyabulela ». Franz 
Schädler a été lui-même sur place l’année passée pour se 
faire une idée de ce projet d’aide. L’école se trouve à environ 
une heure en voiture du Cap. Elle a été fondée en 2001. Le 
point de départ a été le fait que la plupart des petits enfants 
d’un township près de Kleinmond devaient jouer sur une 
décharge et arrivaient sans aucune préparation dans la 
première classe de l’école primaire locale. L’idée est donc 
née de créer une école enfantine pour ces enfants de trois 
à six ans. Le KC Liechtenstein a "nancé en 2008 un home 
pour jeunes "lles au Pérou. En 2010, les Kiwaniens du 
Liechtenstein ont permis la construction d’une école en 
Inde.

béNéfice De 100 000 fraNcS 
Le grand bal de début mars a rapporté beaucoup d’argent : 
plus de 100 000 francs. En tout, 410 invités y ont participé. 
La place pour danser était par conséquent quelque peu limi-
tée, ce qui n’a cependant pas retenu bien des amateurs – au 
contraire. L’orchestre « Chris Gentemen Group » a joué des 
morceaux classiques – par exemple « I will survive » – et a 
contribué à l’extraordinaire ambiance de cette soirée. 
La grande tombola aussi a été un autre sommet de la soirée. 
Le gros lot : un cabriolet Smart d’une valeur de 24 000 francs. 
Parmi les autres prix "guraient une armoire frigori"que 
pour le vin et une Vespa. Un grand buffet était naturellement 
aussi à disposition, de sorte que personne n’est retourné 
affamé chez soi. 

echoS PoSiTifS 
L’organisation du bal Kiwanis de cette année a duré presque 
une année. Le président du comité d’organisation, Bryan 
Jeeves, s’est donc montré particulièrement satisfait à l’issue 
des festivités : « Je suis très heureux de la manière dont tout 
s’est déroulé. Les derniers hôtes ne sont partis que vers 
quatre heures et nous avons pu récolter beaucoup d’argent 
pour cette école en Afrique du Sud. De plus, notre caisse 
sociale est de nouveau pleine, elle doit maintenant tenir le 
coup trois ans. » Le président du club, Franz Schädler, a 
reçu des échos presque seulement positifs après le bal. « La 
musique était cependant un peu trop forte, alors que les 
communications au microphone ne l’étaient pas assez pour 
les hôtes du fond de la salle », ajoute Schädler. 
Le prochain bal aura lieu dans trois ans, et il coïncidera avec 
les festivités des 40 ans du KC Liechtenstein. « Il y aura alors 
probablement deux manifestations séparées : de nouveau un 
grand bal, et en plus une fête d’anniversaire », a précisé pour 
terminer le président du comité d’organisation, Bryan Jeeves. 
stEfAn spirig 

(trADuctiOn : AK pHilippE clEMMEr)

Des enfants de Kleinmond en train de jouer.une salle de classe de l’école enfantine de Kleinmond. 

highLighT 

DaNSer Pour que LeS eNfaNTS rieNT 

Kc LiechTeNSTeiN

graND baL Du  



sEitE 9 

highLighT 

DaNSer Pour que LeS eNfaNTS rieNT 

SoziaL-
aKTioNeN

KiNDerfaSNachT MiT feTTer 
 KoNfeTTiKaNoNe
Kc illnAu-EffrEtiKOn

VerzichT auf DrogeN
Kc säntis

mals vergrössert und den Auftritt ins-
gesamt verbessert. Ausserdem konnte 
das Projekt «Eliminate» ins Gesamt-
konzept der Kinderfasnacht integriert 
werden. Die Highlights waren: Gratis-
Wienerli mit Brot für alle am Umzug 
teilnehmenden Kinder, ein Stand mit 
diversen Getränken, Foodcorner mit 
Älplermaccaroni und diversen Ku-
chen, eine professionelle Schminkerin, 
spannende Ballonartistik, mitreissen-
de Guggenmusik für den Umzug und 
auf Platz, und schliesslich ein ge-
schmückter Wagen mit einer «fetten» 
Konfettikanone.

Doppelt so viele Teilnehmer
Die lokale Behörde hat den Anlass 
von Beginn an toll unterstützt. Sie er-
teilte ohne Probleme die Bewilligung 

geleitet. Etliche Kiwanisfreunde hat-
ten sich zur Mithilfe bereit erklärt, und 
der Schatzmeister sorgte für den "nan-
ziellen Rückhalt, wie es vom Club  
beschlossen worden war. Es galt im-
merhin, über 110 Jugendlichen einen 
gehaltvollen Apéro zu spendieren. Das 
Konzept der Zusammenarbeit der bei-
den Organisationen bewährte sich be-
reits zum zweiten Mal.

Vorgehen in drei Stufen
In der Mitte des 7. Schuljahres, also zu 
Beginn der Oberstufe, werden die Ju-
gendlichen angefragt, ob sie sich zum 
Verzicht auf Alkohol, Tabak und Dro-
gen verp#ichten wollen, mit der kos-

und verzichtete auf eine entsprechen-
de Gebühr. Im Vergleich zum Vorjahr 
wurden doppelt so viele Teilnehmer 
gezählt. Entsprechend stiegen die 
Einnahmen. Ohne das freiwillige En-
gagement, die Anschub"nanzierung 
und die De"zitgarantie durch den 
Club, welche vor allem im ersten Jahr 
notwendig war, wäre der Umzug vom 
Bahnhof Effretikon zum Märtplatz 
nicht machbar gewesen. KF Markus 
Döbeli konstruierte eigens für den 
Anlass die Konfettikanone. In der 
Kommunikation war die lokale Pres-
se, zu der Kiwanis gute Kontakte 
p#egt, sehr hilfreich. Es ist so gut wie 
entschieden, dass der Club auch im 
nächsten Jahr den Anlass wieder 
durchführen wird.
Kf fréDéric gOOD

tenlosen Unterstützung durch Kodex 
und ohne Verp#ichtung zu einer Mit-
gliedschaft. Für den einjährigen Ver-
zicht erhalten die Teilnehmenden eine 
bronzene Auszeichnung, für einen 
zweijährigen die silberne und für den 
dreijährigen Verzicht die goldene Aus-
zeichnung. Dabei ist in der dritten Stu-
fe der Alkoholkonsum in vernünfti-
gem Mass und innerhalb der gesetzli-
chen Bestimmungen erlaubt. Als Krö-
nung des dreijährigen Programms 
haben die Teilnehmer die Möglichkeit, 
einen Lebensbaum zu p#anzen.

Eine erprobte Idee
Diese Idee, ohne Zwang, aber mit An-
reizen die Jugendlichen vom Sucht-
mittelmissbrauch fernzuhalten, hat die 
Kiwaner überzeugt und entspricht 
auch den übergeordneten Clubzielen, 
nämlich der Förderung der Jugend in 
allen denkbaren Belangen. 
Kf HAns HürlEMAnn

Zum zweiten Mal organisierte der 
Zürcher Club den Kinderumzug in 
Illnau Effretikon. Dies mit grossem 
Erfolg: 300 lachende Kinder nahmen 
teil.

Nach vierjährigem Unterbruch hatte 
der Club im Jahr 2010 beschlossen, die 
Kinderfasnacht wieder auferstehen zu 
lassen. Im Jahr 2011 wurde der Umzug 
schliesslich wieder durchgeführt. Dank 
des positiven Echos von Kindern, El-
tern und den Behörden entschieden die 
Kiwaner, die Fasnacht auch 2012 zu 
organisieren und zu einem Fixpunkt 
im Jahresprogramm zu machen. 

«Fette» Konfettikanone
Aus den Erfahrungen vom letzten Jahr 
hat der Club die Kinderfasnacht noch-

Der Appenzell Ausserrhoder Club 
hat sich vor etwas mehr als zwei Jah-
ren entschlossen, den Kodex-Verein 
Herisau und Umgebung als Pate zu 
unterstützen. Vor Kurzem wurden 
bereits zum zweiten Mal jene Jugend-
lichen ausgezeichnet, die sich erfolg-
reich um den Verzicht auf Rauchen, 
Alkohol und Drogen bemüht haben. 

Die Feier fand im Katholischen Pfar-
reiheim in Herisau statt und wurde 
vom Präsidenten des Herisauer Ko-
dexvereins, KF Hans-Peter Trachsler, 

Die Kinder wie auch die Erwachsenen hatten 
freude.

Mit einem vom Kc säntis unterstützten fest 
feierten über 100 Jugendliche den erfolgreichen 
Abschluss einer gelungenen Aktion.
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SchuTz uND rücKzugSMögLichKeiT für WiLDPferDe
Kc WintErtHur-KyBurg

vom ursprünglich «traditionellen Zoo-
konzept» zu einem tiergerechten Wild-
tierpark geändert. Damit verbunden 
waren auch Erweiterung und Neu-
Konzeption der bisherigen Anlagen 
hin zu einer artgerechteren Tierhal-
tung und einem vermehrten Naturer-
lebnis für die Besucher.
Der Winterthurer Club hat sich von 
der neuen Leitidee anstecken lassen. 
Weder Wildparkverein noch Forstamt 
Winterthur verfügten über die nötigen 
Mittel zur Verwirklichung der geplan-
ten Umstellung und benötigten die 
Mithilfe von Dritten. Zudem bot das 
Neukonzept für alle Beteiligten einen 
Mehrwert: den jungen Familien – den 
häu"gsten Besuchern – ein besseres 
Naturerlebnis, der Stadt Winterthur 
eine moderne und dennoch natürliche 
Attraktion und den Kiwanis-Freunden 

ein weiteres Gemeinschaftserlebnis für 
die P#ege ihrer Freundschaft.

Abschluss mit Richtfest
Die bisherige Anlage für die Przewal-
ski-Pferde, asiatische Wildpferde, und 
für die Muf#on-Schafe genügte den 
heutigen Anforderungen nicht mehr 
– eine Erweiterung war fällig. Der 
Club hat hierbei ein Teilprojekt ver-
wirklicht: den Bau eines neuen Unter-
standes für die Wildpferde. Teams von 
sechs Kiwanern hatten deshalb an 
mehreren Samstagen im März den Un-
terstand gemäss den Plänen des Forst-
amtes vorfabriziert. Ende März fügte 
dann ein weiteres Team die passenden 
Werkstücke mit dem Fundament im 
Eschenberg-Wald zusammen und fei-
erte den Abschluss des erfolgreichen 
Baus mit einem kleinen Richtfest. Die 
neue Anlage genügt nun den aktuellen 
Bestimmungen des Tierschutzes und 
wird voraussichtlich Anfang 2013 ein-
geweiht.
Kf DiEtEr BucHHOlZ

Der Club baute einen Pferde-Unter-
stand für den Wildpark Bruderhaus, 
der südlich von Winterthur gelegen ist.

Der Wildpark Bruderhaus blickt auf 
eine lange Tradition zurück. Der Wild-
parkverein hat den Park 1890 gegrün-
det. Das beliebte Aus#ugsziel hat eine 
wechselvolle Geschichte durchlaufen, 
die erst durch die Übernahme durch 
die Stadtforstverwaltung 1946 gewis-
se Konturen erhielt. In den vergange-
nen Jahren hat sich der Park nochmals 
stark gewandelt und seinen Charakter 

Ende März fügte ein team des Kc Winterthur-
Kyburg die passenden Werkstücke mit dem 
fundament zusammen. Ein gelungenes projekt!

L’oPéra à L’écoLe
Kc gEnèvE-cArOugE

moyens aux écoles pour que tous les 
élèves acquièrent les savoirs indispen-
sables à leur vie future quel que soit 
leur milieu socio-économique.
Ce projet ambitieux et généreux a donc 
permis à des enfants, de 4 à 12 ans, 
d’horizons culturels différents, d’abor-
der la musique classique, le chant, la 
danse, par le biais d’ateliers. Il leur a 
offert la possibilité d’approcher une 
élite professionnelle, et de se produire 
sur une scène genevoise reconnue.

Initier les enfants à l’art de la scène
Ces élèves ne verront plus jamais un 
spectacle de la même manière. Ils sau-
ront apprécier le travail, la ténacité et 
la discipline requis par les arts de la 
scène. Ils sauront également que les 
applaudissements ne sont pas destinés 
qu’aux artistes sur scène, mais à toute 
une équipe soudée œuvrant dans 
l’ombre pour la réussite de la perfor-
mance. Ce projet hors norme a permis 

la réalisation de l’Opéra ORPHEE & 
EURYDICE, Drame héroïque en 2 par-
ties de Ch. W. Gluck, version française 
H. Berlioz. Trois représentations ont 
eu lieu sur la scène du BFM (Bâtiment 
des Forces Motrices) à Genève, les 30, 
31 mars et 1er avril 2012.
Le public, enthousiaste, a manifesté 
par de nombreux et longs applaudis-
sements.
Ce fut donc un succès remarquable, 
au-delà de toutes espérances, pour 
tous les acteurs de cette réalisation 
qu’ils soient artistes, enfants, Atelier 
Choral et autres bailleurs de fonds.
pOur lE cOMité : AK gABriElE pErrEt & 

AK JEAn-frAnçOis rEulAnD

Les membres du Kiwanis Genève-
Carouge n’ont pas hésité une seconde 
à soutenir L’Atelier Choral de Plan-
les-Ouates/Genève dans son projet 
« L’Opéra à l’Ecole » ! 

Œuvrer localement pour des enfants 
en leur permettant de se développer 
grâce à un projet musical, pédago-
gique, culturel et artistique, tel a été 
notre enthousiasme à le soutenir.
Notre contribution s’est montée à CHF 
20 000 récoltés grâce à des actions éche-
lonnées sur les années 2010 et 2011.
Ce projet phénoménal a débuté en 
septembre 2010. Son but: réunir, dans 
une même réalisation de l’opéra Or-
phée et Eurydice, des adultes (profes-
sionnels con"rmés, jeunes talents et 
amateurs passionnés) et 450 enfants 
de l’Ecole du Lignon. Cet établisse-
ment scolaire fait partie du Réseau 
d’Enseignement Prioritaire (REP) qui 
a pour but de donner de nouveaux 

répétition avec le chœur. 
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aLTeS hauS iN SchuSS gebrachT
Kc gOssAu-flAWil

führen. So haben 28 Kiwanisfreunde 
während acht Tagen rund 300 Arbeits-
stunden geleistet, um die Räume für 
die Treff-Eröffnung bereitzumachen. 
KF Ruedi Lehmann hatte die Funktion 
des Bauleiters für die gesamte Reno-
vation übernommen. Er war während 
rund sechs Wochen fast täglich mit der 
Planung der Einsätze der Kiwanis-
freunde, der Bereitstellung der nötigen 
Materialien und Werkzeuge sowie der 
Koordination mit Handwerkern be-
schäftigt. Es zeigte sich insbesondere, 
dass das Streichen sämtlicher Räume 
und Fenster viel aufwändiger war, als 
ursprünglich geplant. Aber mit ver-
einten Kräften konnten die Renovati-
onsarbeiten termingerecht abgeschlos-
sen und der Begegnungsort dem Ver-
ein Friedegg-Treff übergeben werden.

Essen als Dankeschön
Der Vorstand des Vereins Friedegg-
Treff zeigte sich hocherfreut über die-

sen grossartigen Sozialeinsatz des ört-
lichen Kiwanis-Clubs, konnten damit 
doch erhebliche Kosten des Renova-
tionsbudgets eingespart werden. Als 
Dank und Anerkennung wurden die 
«Kiwanis-Handwerker» zu einem  
gemütlichen Essen in den neuen  
Begegnungsort eingeladen.
Wieder einmal hat sich gezeigt, dass 
Sozialeinsätze sinnstiftende Aufgaben 
sind.
Kf WAltEr HOllEnstEin

Im Januar dieses Jahres wurde in 
Gossau der Verein Friedegg-Treff 
gegründet. Ziel des Vereins ist es, 
einen sozialen Begegnungsort für 
Armutsbetroffene und für Personen 
in schwierigen Lebensverhältnissen 
zu betreiben. Die Stadt Gossau hat 
zu diesem Zweck ein älteres Wohn-
haus an der Friedeggstrasse zur Ver-
fügung gestellt.

Um ihren Zweck erfüllen zu können, 
musste die Liegenschaft innen sanft 
renoviert werden, d.h. Wände und De-
cken wurden neu gestrichen, Teppiche 
verlegt und Schreinerarbeiten ausge-
führt, sodass helle und wohnliche 
Räume geschaffen wurden, in denen 
sich die Besucher wohlfühlen können.
Der Kassier des Vereins Friedegg-Treff, 
KF Walter Hollenstein, konnte seine 
Kameraden vom KC Gossau-Flawil 
dafür gewinnen, diese Renovationsar-
beiten als Sozialeinsatz gratis auszu-

Kf guido casutt und der Bauleiter, Kf ruedi 
lehmann, im Einsatz.

LeS DeuX cLubS ParTiciPeNT au coMbaT Pour 
 SauVer DeS VieS D’eNfaNTS
Kc gEnèvE-MétrOpOlE/ Kc gEnèvE-cArOugE

en faveur de l’UNICEF qui sauvera les 
vies de millions de mères et les proté-
gera ainsi que leurs futurs bébés. Le 
District Suisse-Liechtenstein vise à 
contribuer à ce projet à concurrence 
de CHF 1 350 000, soit 2000 frs par club 
et par an, pendant 4 ans. 
Le samedi 24 mars, les deux clubs 
Kiwanis Genève-Métropole et Genève 
Carouge avaient dressé la belle tente 
Eliminate à la Place du Molard et au 
Marché de Rive. Nous invitions les 
passants à faire un don de frs 5.– et 
ainsi récolter les 2000 frs. Pourquoi 
frs 5 ? Un montant de 5 frs sauve la vie 
de 3 mères et leurs futurs nouveau-nés 
(il suf"t de 3 doses de vaccin antitéta-
nique pour immuniser une mère contre 
le TMN et ses futurs nouveau-nés).

Passants et médias intéressés par 
Eliminate

Les passants montrèrent de l’intérêt 
en nous posant des questions et nous 

Les deux clubs s’unissent aux membres 
Kiwanis du monde entier a!n d’élimi-
ner le tétanos maternel et néonatal 
(TMN), une maladie douloureuse qui 
tue un bébé toutes les neuf minutes, 
soit 160 nouveau-nés chaque jour.

Comme vous le savez, le projet Elimi-
nate, un programme Kiwanis pour 
l’élimination du tétanos maternel et 
néonatal, est une campagne mondiale 

faisant aussi des dons. Les jeunes nous 
surprirent par leur intérêt et questions 
et leur générosité en nous donnant 
spontanément une petite somme. 
Cette action reçut aussi un écho favo-
rable et intéressé par les médias dont 
un article dans la Tribune de Genève 
et autres journaux et une interview sur 
Radio Cité.
Les magasins Bongénie Grieder en 
Suisse romande et alémanique colla-
borèrent en disposant nos tirelires près 
de leurs caisses. De même pour les 
magasins C&A, qui en plus nous réser-
vèrent une de leurs vitrines pour notre 
action. Nous eûmes aussi une belle 
publicité dans les TPG dans la région 
genevoise (plus de 500 véhicules) pen-
dant 15 jours, ce qui nous assura une 
bonne visibilité. A l’année prochaine.
AK MOniquE EïD

la tente Eliminate « en pleine action ».
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Auf my-kiwanis gelangt man rechts unten über «social networks» zu der 
facebook-seite.

Über virtuelle Medien verbreiten sich Informationen in 
Sekundenschnelle. Diesen Vorteil will die amtierende 
Führungsriege auch für die Kiwanis-Familie nutzen. 

Vor noch nicht allzu langer Zeit vereinbarten die Menschen 
Termine, planten Programme und Reisen, tauschten den 
neusten Klatsch untereinander aus und trafen sich beim 
Feierabendbier. Ganz ohne Mobiltelefon, E-Mail und Inter-
net notabene. Von den sich rasch verbreitenden Social 
 Media wagte nicht einmal ein Visionär wie George Orwell 
zu träumen. 
Damit sich Kiwaner schon in Kürze im virtuellen Netzwerk 
Facebook tummeln, bereitet die Führungsriege derzeit das 
Terrain vor. Denn: «Wir müssen unsere Aktivitäten und 
Ziele einer breiteren Öffentlichkeit erklären», ist André 
Eschler, Lt. Governor der Division 11, überzeugt. Social 
Media verbreiten sich rasant und sind dafür prädestiniert. 

facebooK bereiTS auf My-KiWaNiS
Seit Mitte April ist Facebook auf dem Kiwanis-Internetpor-
tal my-kiwanis aufgeschaltet. Die Handhabung ist sehr 
einfach. «Man braucht ein my-kiwanis-Login und ein Face-
book-Pro"l», erklärt Eschler. Beim Erfassen des Clubpro-
gramms in my-kiwanis lassen sich ausgewählte Anlässe 
per Mausklick mit den virtuellen Medien verknüpfen. 
Ein Beispiel: Am Sommermarkt in Sissach vom 27. Juni 2012 
sammeln die Oberbaselbieter Kiwaner Geld zugunsten des 
Projekts Eliminate. Der Programmchef verlinkt diesen An-
lass auf my-kiwanis mit den Social Media. Alle Nutzer, die 
die Kiwanis-Gruppe mit «gefällt mir» aktiviert haben, also 
auch Nicht-Kiwaner, sehen nun den Anlass des KC Ober-
baselbiet auf ihrem Pro"l. 

SchNeLL uND erST Noch graTiS

häNgT auch VoN DeN cLubS ab
«Mit den Social Media verbreiten wir unsere Anliegen 
schnell, umfangreich und erst noch gratis», gibt André 
Eschler zu verstehen. Governor Ueli Mühlemann und die 
23 Lt. Governors des Districts Schweiz-Liechtenstein un-
terstützen die Clubs bei der Einführung der Social Media 
in der Kiwanis-Familie. 
Wie rasch sich die neuen Medien in der Kiwanis-Familie 
verbreiten und Kiwaner mit virtuellen Freunden im gros-
sen Stil twittern und chatten was das Zeug hält, hängt auch 
hier vom Engagement der einzelnen Clubs und deren Amts-
trägern ab. «Meine Nachfolger stehen voll hinter diesem 
Projekt», freut sich Eschler. 

Kf uEli frEi

facebooK iM DiSTricT  

SchWeiz-LiechTeNSTeiN

Kiwanis-app auf dem Smartphone

Kiwanis international bietet eine kostenlose App für alle 
gängigen smartphones an. nebst informationen – vor-
wiegend aus den usA – lassen sich über diese Anwen-
dung auf der Basis von google Maps sämtliche Kiwanis-
clubs der Welt orten. voraussetzung ist allerdings, dass 
der Kc einen Ortsnamen führt. landschaftsbezeichnun-
gen wie Säntis oder Oberbaselbiet kennt das system 
(noch) nicht. uf
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c’est ainsi que se présente la page facebook du Kiwanis. l’application Kiwanis (en bas à gauche) sur un smartphone.

 

facebooK DaNS Le DiSTricT  

SuiSSe-LiechTeNSTeiN

Les informations se diffusent par les médias virtuels à la 
vitesse de l’éclair. Notre équipe dirigeante actuelle veut 
exploiter cet avantage pour la famille kiwanienne aussi. 

Il n’y a pas si longtemps encore, les hommes "xaient des 
rendez-vous, plani"aient des programmes et des voyages, 
échangeaient entre eux les derniers potins et se rencontraient 
pour boire un verre après le travail. Et cela sans portables, 
courriels ni Internet. Même un visionnaire comme George 
Orwell n’aurait pas osé rêver de la rapide extension des 
médias sociaux. 
Pour que les Kiwaniens puissent bientôt s’ébattre sur le 
réseau virtuel Facebook, l’équipe dirigeante prépare le 
terrain. En effet, comme André Eschler, Lt.-Gouverneur de 
la Division 11 en est persuadé, « nous devons expliquer nos 
activités et objectifs à un large public ». Les médias sociaux 
se répandent très rapidement et sont prédestinés pour ce 
but. 

facebooK figure DéJà Sur  
My-KiWaNiS

Depuis mi-avril, Facebook est déjà disponible sur le portail 
kiwanien Internet my-kiwanis. S’en servir est très simple. 
Comme l’explique Eschler, « il suf"t d’un login my-kiwanis 
et d’un pro"l Facebook ». En saisissant le programme d’un 
club dans my-kiwanis, on peut relier d’un clic de souris des 
manifestations choisies avec les médias virtuels. 
Exemple : lors du marché d’été de Sissach du 27 juin 2012, 
les Kiwaniens d’Oberbaselbiet récolteront de l’argent au 
pro"t du projet Eliminate. Le responsable du programme 
relie cette manifestation avec le média social sur my-kiwa-
nis. Tous les utilisateurs ayant activé le groupe Kiwanis 
avec « j’aime », soit aussi des non Kiwaniens, découvrent 
cette manifestation du KC Oberbaselbiet sur leur pro"l. 

raPiDe, eT De PLuS graTuiT

DéPeND auSSi DeS cLubS
Comme le précise André Eschler, « avec les médias sociaux, 
nous diffusons nos vœux rapidement, de façon complète, 
et de plus encore gratuitement ». Le Gouverneur Ueli 
Mühlemann et les 23 Lt.-Gouverneurs du District Suisse-
Liechtenstein soutiennent les Clubs dans l’introduction des 
médias sociaux dans la famille kiwanienne. 
La rapidité avec laquelle les nouveaux médias se répandront 
dans la famille kiwanienne et avec laquelle les Kiwaniens 
« chatteront » et « twitteront » tant et plus sur une grande 
échelle avec des amis virtuels dépend aussi de l’engagement 
de chaque Club et de leurs responsables. « Mes successeurs 
soutiennent entièrement ce projet », se réjouit Eschler. 

AK uEli frEi

(trADuctiOn : AK pHilippE clEMMEr)

application Kiwanis pour les smartphones

le Kiwanis international offre une application gratu-
ite pour tous les smartphones courants. Outre des 
informations – essentiellement en provenance des 
usA – tous les clubs kiwaniens du monde peuvent être 
localisés par ce moyen sur la base des google Maps. 
une condition est cependant que le club ait un nom 
correspondant à une localité. le système ne reconnaît 
pas (encore) des désignations telles que Säntis ou 
Oberbaselbiet. uf
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governor ueli Mühlemann am 1. neumitgliederapéro Mitte April in Basel. ueli Mühlemann était rayonnant après la passation des pouvoirs.

Wer sich in einer Organisation (wie dem Kiwanis Club) en-
gagiert – und eben nicht als Einzelkämpfer agiert – lässt sich 
auf eine geballte Ladung Mensch ein: auf sich selber – das 
kann schon recht anstrengend sein – und seine Mitmen-
schen jeglicher Hierarchie, Funktion und Rolle. 
An die Stelle des Ohne-Einander, Neben-Einander oder 
Gegen-Einander tritt das Mit-Einander.
Kontakt und Begegnung beruhen auf der Annahme, dass 
in der Zusammenarbeit grundsätzlich autonome, gleich-
berechtigte und mit je eigenen Wirklichkeiten ausgestatte-
te, auf gemeinsame Ziele ausgerichtete Persönlichkeiten 
zusammenwirken. 
Dabei ist die Tatsache nicht zu unterschätzen, dass Kontakt 
mit Menschen das Eingehen auf verschiedene Wagnisse 
bedeutet: Zunächst ist es das Wagnis, mit dem Einsatz der 
eigenen Persönlichkeit bei den zu meisternden Aufgaben 
im Kontakt mit ebenso autonomen Persönlichkeiten zu 
scheitern. Denn in der Begegnung hat der Andere jeweils 
die Freiheit des Nein, der Ablehnung, der anderen Meinung. 
Damit eng zusammen hängt das Wagnis des Kon#ikts. Im 
Kontakt mit Kollegen setzt sich die aktive Kon#iktaustra-
gung an die Stelle patriarchalischer, positionsbezogener 
und auch vernunftbezogener Gewalt. In der Begegnung 
zählt die natürliche, auf funktionsbezogenes (Fach-)Wissen 
und persönlicher Kraft ruhende Autorität.
Den Wagnissen gegenüber stehen allerdings auch Chancen: 
Ich denke insbesondere an diejenige, das enorme Potenzi-
al an Wissen und Erfahrung für gemeinsame Ziele und 
Aufgaben einzusetzen. Oder an die Chance, dass die Ener-
gie nicht für das aufwändige Aufrechterhalten von Proble-
men verschwendet wird, sondern für das Meistern der 
Aufgabenbewältigung.
Kontakte und Begegnungen sichern langfristig die Lebens-
fähigkeit einer Organisation, also auch unserer Clubs.

Mit HErZlicHEM gruss, EuEr uEli MüHlEMAnn

Tout individu qui s’engage dans une organisation (tel le club 
Kiwanis), et n’agit précisément pas comme un « combattant » 
isolé, accepte une mission ciblée : pour lui-même – ce qui 
peut être déjà bien éprouvant – ainsi que pour ses semblables 
quels que soient leurs degré hiérarchique, fonction et rôle. 
La communion prévaut sur l’individualité, l’isolement ou 
la confrontation. Contacts et rencontres reposent sur l’hypo-
thèse d’une synergie entre des personnalités fondamenta-
lement autonomes et sur un pied d’égalité, axées sur des 
objectifs communs et fortes de leurs réalités intrinsèques. 
On ne doit pas ici sous-estimer le fait que le contact avec 
des êtres humains est synonyme de prise de différents 
risques. 
D’abord le risque d’échec de l’utilisation de la personna-
lité individuelle pour mener à bien des tâches en contact 
avec des personnalités tout aussi autonomes. Car dans la 
rencontre, l’autre a la liberté de la négation, du refus, de 
l’opinion divergente. Le risque de con#it s’y trouve étroi-
tement lié. Dans le contact avec des collègues, le règlement 
actif du con#it se substitue à la violence patriarcale, celle 
qui est en lien avec la position de même qu’avec la raison. 
L’autorité naturelle fondée sur la force personnelle et la 
compétence (technique) relative à la fonction est essentielle 
dans la rencontre. 
Cependant, les risques sont contrebalancés aussi par les 
opportunités. Je songe en particulier à celles qui consistent 
à exploiter le gigantesque potentiel d’expertise et d’expé-
rience au pro"t de tâches et d’objectifs communs. Ou à 
l’opportunité visant à éviter de gaspiller de l’énergie pour 
maintenir des problèmes avec moult efforts, mais au 
contraire à maîtriser le développement de la concrétisation 
des attributions. 
Les contacts et rencontres sont garants à long terme de la 
viabilité d’une organisation, donc aussi de nos clubs. 

cHAlEurEusEMEnt vôtrE uEli MüHlEMAnn

MeiNe MeiNuNg MoN oPiNioN
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Alphons Epiney vom KC Oberwallis ist OK-Präsident 
der Convention 2012 in Brig. Mit KF Alphons sprach 
Markus Schaper, Chair Marketing & Communication.

KF Alphons, stelle bitte kurz Dein OK-Team vor.
Unser OK besteht aus 13 Personen, mit einer Ausnahme 
sind alle Kiwaner. Die eigentlichen Aufgaben sind in neun 
Ressorts gegliedert mit den Schwerpunkten Friendship-
Dinner, Delegiertenversammlung, Gala-Abend und Gorner-
grat-Aus#ug. Alle Teammitglieder bringen für ihren Bereich 
professionelle Erfahrung mit.

Was war Deine Motivation, dieses Amt zu übernehmen?
In meinem Beruf war eine gute Organisation das A und O 
des Erfolges. So war es für mich auch naheliegend, kurz 
nach meiner Pensionierung die Verantwortung als Team-
Chef zu übernehmen. Zudem kann ich mich als Vorsitzen-
der auf eine verschworene, motivierte Equipe voller Taten-
drang und mit vielen guten Ideen verlassen.

Wie fällt Dein Fazit bisher aus?
Seit anderthalb Jahren arbeitet unser Team an der Vorbe-
reitung der Convention 2012. Wir sind gut unterwegs und 
be"nden uns in der Schlussphase der Vorbereitungen. 

Auf was dürfen wir uns freuen?
Nebst der Delegiertenversammlung dürfen sich unsere 
lieben Gäste auf einen typischen Walliser Gala-Abend und 
einen eindrücklichen Aus#ug nach Zermatt, auf den Gorner-
grat, freuen.
Ich persönlich freue mich auf diesen Anlass und wünsche 
allen Teilnehmenden unvergessliche Begegnungen in 
Freundschaft und ein paar Stunden der Musse und das 
 alles im Herzen des Oberwallis.

Herzlichen Dank für das Gespräch.

Alphons Epiney du CK Haut-Valais est l’OK-Président de 
la Convention 2012 à Brigue. Markus Schaper, Chair Mar-
keting & Communication s’entretient avec AK Alphons.

AK Alphons, peux-tu brièvement présenter ton équipe OK ?
Notre équipe OK se compose de 13 personnes Kiwaniennes, 
à l’exception d’une seule. Les tâches véritables sont répar-
ties en 9 catégories de compétences et s’articulent autour 
des axes principaux Friendship-Dinner, Assemblée des 
délégués, dîner de gala, et excursion vers le Gornergrat. 
Tous les membres de l’équipe apportent leur expérience 
professionnelle dans leur domaine d’activités.

Quelles ont été tes motivations pour accepter cette fonction ?
Une bonne organisation constituait l’essentiel du succès 
dans ma profession. Ainsi, il m’est apparu naturel, suite à 
mon départ en retraite, d’accepter la responsabilité de chef 
d’équipe. De plus, je peux compter, en tant que supérieur 
hiérarchique, sur une équipe soudée et motivée, pleine 
d’ardeur et initiatrice de nombreuses bonnes idées.

Quels résultats as-tu obtenu jusqu’à présent ?
Notre équipe travaille depuis un an et demi à la préparation 
de la Convention 2012. Nous sommes sur la bonne voie et 
nous trouvons dans la phase "nale des préparatifs. 

À quelles réjouissances pouvons-nous nous attendre ?
Outre l’Assemblée des délégués, nos chers convives peuvent 
se réjouir d’un dîner de gala typiquement valaisan et d’une 
excursion impressionnante vers Zermatt, sur le Gornergrat.
Personnellement, je me réjouis de cet événement et souhaite 
à tous les participants d’inoubliables rencontres amicales, 
quelques heures de pur loisir, tout ceci au cœur du Haut-
Valais. 

Sincères remerciements pour cet entretien.

Alphons Epiney, OK-chef der diesjährigen convention. la passation des pouvoirs se déroule dans la salle des chevaliers du château stockalper  
très en vogue, un apéritif dans la cour du château régale les convives.

 

coNVeNTioN 2012

begegNuNgeN  
iN freuNDSchafT

reNcoNTreS 
 aMicaLeS
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Liebe KiWaNiSfreuNDe
Kiwanis Schweiz-Liechtenstein und die Kiwanis Stiftung 
haben den mit 10 000 Franken dotierten Kiwanis-Preis aus-
geschrieben.
Wir wollen mit diesem Preis eine Person ausserhalb von 
Kiwanis auszeichnen, die nicht fragt, was die Gesellschaft 
für sie tun kann, sondern sie für die Gesellschaft. Und dies 
auch macht.
Bis Mitte Juni 2012 könnt Ihr noch Eure Vorschläge zuhan-
den der Jury einreichen. Die entsprechenden Unterlagen 
und Formulare könnt Ihr unter myKiwanis «Kiwanis-Preis» 
herunterladen. Es ist dann Aufgabe der Jury, bestehend aus 
den KF Donald Stückelberger (Vorsitz), Lucie Wiesner, Es-
ther Freivogel, Luca Ingold und Ueli Mühlemann, die Vor-
schläge zu prüfen und den Preisträger oder die Preisträge-
rin zu küren.
Der Preis wird im Rahmen der Convention 2012 in würdi-
gem Rahmen überreicht. Die Laudatio wird Alt-Bundesrat 
Adolf Ogi halten.
Herzlichen Dank für Eure Meldungen!

 cherS aMiS KiWaNieNS
Kiwanis Suisse-Liechtenstein et la Fondation Kiwanis ont 
lancé un prix doté de 10 000 CHF.
Nous voulons décerner ce prix à une personne extérieure 
au Kiwanis, qui ne demande pas ce que la société peut faire 
pour elle mais ce qu’elle peut faire pour la société. Et qui 
le fait également. 
Vous pouvez encore adresser vos propositions jusqu’à la 
mi-juin 2012 au jury. Vous avez la possibilité de télécharger 
les documents et les formulaires spéci"ques sous myKiwa-
nis « Prix-Kiwanis ». Le jury, composé de l’AK Donald  
Stückelberger (présidence), de Lucie Wiesner, d’Esther Frei-
vogel, de Luca Ingold et d’Ueli Mühlemann, se chargera 
d’étudier les suggestions et élira le/la lauréat(e). 

Le prix sera remis ensuite dans un cadre digne de ce nom 
à l’occasion de la Convention 2012. Adolf Ogi, ancien 
Conseiller fédéral, prononcera alors le panégyrique de la 
personne récompensée.
Nous vous remercions vivement de vos propositions!

cari aMici KiWaNiaNi
Il Kiwanis Svizzera-Liechtenstein e la fondazione Kiwanis 
hanno bandito il premio Kiwanis dotato di CHF 10 000.
Con questo premio vogliamo onorare una persona al di 
fuori di Kiwanis, che non chiede cosa possa fare la società 
per lei, bensì cosa può fare lei per la società. E che poi la fa 
veramente. 
Fino a metà giugno 2012 potete ancora inoltrare le vostre 
proposte all’attenzione della giuria. La rispettiva documen-
tazione e i formulari li potete scaricare sotto myKiwanis 
«Premio Kiwanis». È quindi compito della giuria, composta 
dai KF Donald Stückelberger (presidenza), Lucie Wiesner, 
Esther Freivogel, Luca Ingold e Ueli Mühlemann, di valu-
tare le proposte e di eleggere il/la vincitore/trice. 
Il premio verrà consegnato durante la Convention 2012 in 
una cornice suggestiva. La laudatio sarà tenuta dall’ ex 
consigliere federale Adolf Ogi.
Grazie di cuore per le vostre comunicazioni! 

uEli MüHlEMAnn, gOvErnOr 2011-12 

MArKus scHApEr, prEsiDEnt Of tHE fOunDAtiOn

Adolf Ogi hält die laudatio. 
Adolf Ogi prononcera le panégyrique. 
Adolf Ogi terrà la laudatio.

soziales Engagement soll mit dem Kiwanis-preis gewürdigt werden. 
l’engagement social doit être reconnu grâce au prix-Kiwanis. 
valorizzazione dell’impegno sociale tramite il premio Kiwanis.

LauDaTio/ PaNégyrique :  

aDoLf ogi

KiWaNiS-PreiS/PriX KiWaNiS/ 
PreMio KiWaNiS



STifTuNg

treasurerin Esther freivogel (links) und secretary ursula Karrer-Hurni  
im  angeregten gespräch.

Mitte März fand in Eptingen die Jahreshauptversamm-
lung der Fondation Kiwanis Stiftung statt. Die Wahlge-
schäfte sowie die Jahresrechnung und deren Revision 
wurden einstimmig verabschiedet. Der Stiftungsrat für 
das Jahr 2011/2012 wurde bestätigt und der Stiftungsrat 
des Jahres 2010/2011 entlastet.

Stiftungsratspräsident Markus Schaper begrüsste die an-
wesenden Gäste aus District, Revisions"rma und Domizil 
und die Stiftungsratsmitglieder. 

66 geSuche behaNDeLT
Vizepräsident Peter M. Heer berichtete ausführlich über die 
behandelten Projekte im abgelaufenen Stiftungsjahr. Dazu 
aus dem Bericht: «Im laufenden Geschäftsjahr sind 66 Ge-
suche/Anfragen an die Stiftung eingereicht worden. Die 
Vielfalt der Gesuche ist enorm und kennt keine Grenzen; 
Einzelschicksale, Hilfe für ein Austauschjahr im Ausland, 
Weiterbildungsgesuche mit Nachdiplomstudium, Start ins 
Berufsleben von behinderten Mitmenschen, Finanzierung 
eines Funparks, Projekte im Ausland, Konzerttour eines 
Quartetts, Sponsoring für Kunstausstellung, Finanzierung 
eines Hausbaus etc. 
Der Stiftungsrat hat 4 Gesuche/Projekte mit gesamthaft 
67 637 Franken bewilligt. Erstmals sind keine zusätzlichen 
Mittel, abgesehen für die ‹Cool-Bar› seitens des Districts, 
ge#ossen, daher sind die Vergabungen mit Zurückhaltung 
gesprochen worden. Die Rückmeldungen der geförderten 
Projekte sind sehr positiv ausgefallen und haben gezeigt, 
dass auch kleinere Beiträge viel bewirken können. 
Nachstehend die Details zu den geförderten Projekten: Mit 
der Organisation ‹pro integral› konnte ein Arbeitsplatz für 
einen behinderten Jugendlichen mit"nanziert werden. Im 
Sommer 2011 hat die ‹Lungenliga› einen Sporttag für asth-
makranke Kinder organisiert. Die Stiftung hat zu Beginn 
des Geschäftsjahres 2010/2011 Governor Max Oesch die 

Empfehlung gemacht, den Charity Day 2011 für das Projekt 
‹explore-it› einzusetzen. Die Sammlung hat 18 101 Franken 
erzielt und wurde von der Stiftung auf 30 000 Franken er-
höht. Im Vorfeld des Charity Days hat die Stiftung dieses 
Projekt bereits mit 10 000 Franken gefördert, d.h. gesamthaft 
sind 40 000 Franken ge#ossen.»
Mit 65 Einsätzen erfreute sich die Kiwanis «Cool-Bar» einer 
grossen Akzeptanz. Dies hatte aber auch zur Folge, dass 
Projektleiterin Ilse Oehler im Sinne der Werterhaltung der 
fünf «Cool-Bars» einen immensen Zeitaufwand zu bewäl-
tigen hatte, um Unterhalt und Logistik sicherzustellen.

LeichTer rücKgaNg DeS foNDS-
VerMögeNS

Treasurerin Esther Freivogel erläuterte kompetent die Jah-
resrechnung. Bei etwa gleichbleibenden Ausgaben und einem 
Rückgang bei den Einnahmen, bedingt durch den ausgeblie-
benen District-Beitrag, resultierte ein Minus von 38 000 Fran-
ken in der Jahresrechnung. Die Kontrollstelle KPMG beschei-
nigte die treue und korrekte Rechnungsführung.

auSbLicK
Stiftungspräsident Schaper wagte noch einen Ausblick für 
das Jahr 2011/2012 mit folgenden Schwerpunkten: Fort-
setzung der bisherigen Gesuchpolitik, Verbreiterung der 
Kiwanis «Cool-Bar»-Auslastung durch die Clubs und  
Optimierung des Unterhalts im Sinne der Werterhaltung, 
Strategie-De"nition in Bezug auf Finanzen und deren Um-
setzung, proaktive Kommunikation mit District, Divisionen 
und Club und repräsentative Vertretung der Landesteile 
im Stiftungsrat.
Zum Schluss dankte Governor Ueli Mühlemann dem Stif-
tungsrat für seine engagierte Arbeit im Sinne von Kiwanis.
Die ausführlichen Informationen dazu "nden Sie auf der 
Stiftungs-Website unter www.kiwanisfoundation.ch.
Kf MArKus scHApEr, präsiDEnt KiWAnis-stiftung

eiN Jahr Der KoNSoLiDieruNg

JahreShauPTVerSaMMLuNg
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Mi-mars s’est tenue à Eptingen l’Assemblée générale 
annuelle de la Fondation Kiwanis. Les élections ainsi que 
les comptes annuels et la révision de ceux-ci ont été votés 
à l’unanimité. Le Conseil de la Fondation a été con!rmé 
pour l’année 2011/2012 et déchargé de l’année 2010/2011.

Le Président de la Fondation Markus Schaper salua les 
invités présents du District, de la société d‘audit et de Do-
mizi ainsi que les membres du Conseil de la Fondation. 

66 DeMaNDeS De SouTieN TraiTéeS
Le Vice-président, Peter M. Heer, "t état en détail des pro-
jets traités au cours de l’année de la Fondation écoulée. 
Selon le compte-rendu: « 66 demandes de soutien/requêtes 
ont été adressées à la Fondation durant l’exercice comptable 
en cours. La diversité des demandes de soutien est énorme 
et ne connaît aucune limite; destins individuels, aide pour 
participer à un échange d’une année à l’étranger, demandes 
de formation de perfectionnement avec possibilité de post-
études sanctionnées par un diplôme, etc. » 
Le Conseil de la Fondation a octroyé une somme totale de 
67 637 CHF à 4 demandes de soutien/requêtes. Le District 
n’a pas prévu, pour la première fois, de moyens supplé-
mentaires pour le ‹ Cool-Bar ›, les sommes délivrées ont 
ainsi été consenties avec réserve. Les projets promus ont 
appelé des réactions très positives et ont montré, que de 
grandes choses pouvaient également être réalisées avec des 
sommes moindres. 
Ci-dessous, les détails relatifs aux projets encouragés. Grâce 
à l’organisation ‹ pro integral ›, une place de travail pour 
un jeune handicapé a ainsi pu être co"nancée. Au cours de 
l’été 2011, la ‹ Ligue pulmonaire › a organisé une journée 
sportive pour les enfants atteints d’asthme. La Fondation 
a, au début de l’exercice comptable 2010-2011, recomman-
dé au Gouverneur Max Oesch, d’avoir recours au Charity 
Day 2011 pour le projet ‹ explore-it ›. La collecte a rapporté 

le conseil de la fondation 2011-2012 (de g. à dr.): ursula Karrer-Hurni, secrétaire; Esther 
freivogel, trésorière; ilse Oehle, vice-présidente; Eugen Mossdorf, administrateur; Jack stark, 
administrateur; et Markus schaper, président.

photo de groupe (de g. à dr.) : W. Aladin, u. Karrer-Hurni, E. freivogel, 
r. Jenefsky, i. Oehler, D. stückelberger, u. Mühelmann, p. Heer, J. stark, 
E. Mossdorf, M. schaper et M. grob de KpMg.

L’aSSeMbLée géNéraLe aNNueLLe

uNe aNNée De coNSoLiDaTioN

18 101 CHF et fut arrondie à 30 000 CHF par la Fondation. 
Préalablement au Charity Day, la ‹ Fondation Kiwanis › avait 
déjà consacré 10 000 CHF à ce projet, portant ainsi à 40 000 
CHF l’aide totale accordée.
Le Kiwanis Cool-Bar jouit d’une grande acceptation avec 
65 locations. Mais ceci a également pour conséquence que, 
la directrice du projet Ilse Oehler, doit faire face, dans un 
esprit de maintien de la valeur des cinq Cool-Bars, à une 
nécessité d’investissement en temps importante a"n de 
garantir l’entretien et la logistique.
La trésorière, Esther Freivogel, a explicité, de façon compé-
tente, les comptes annuels. Au vu de dépenses similaires 
et du recul des recettes dû à l’absence de contributions de 
la part du District, les comptes annuels présentent un dé"-
cit de 38 000 CHF. Le bureau de révision KPMG attesta de 
la comptabilité "dèle et correcte.
Le Président de la Fondation, Monsieur Schaper, a "xé ses 
objectifs pour l’année  2011/2012 qui s’articulent autour 
des principaux axes suivants : Poursuite de la politique 
actuelle de demandes de soutien, encouragement des Clubs 
pour promouvoir la location des Kiwanis Cool-Bars et 
optimisation de l’entretien dans l’esprit du maintien de la 
valeur de ceux-ci, dé"nition d’une stratégie relative aux 
"nances et à l‘application de celles-ci, communication proac-
tive avec le District, les Divisions et les Clubs et représen-
tation des diverses régions au Conseil de la Fondation.
En conclusion, le Gouverneur Ueli Mühlemann remercia 
le Conseil de la Fondation de son travail mené avec l’enga-
gement relatif à l’esprit de Kiwanis.
Plus : www.kiwanisfoundation.ch.

AK MArKus scHApEr, présiDEnt DE lA fOnDAtiOn KiWAnis
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foruM
NabeLSchNur aLS WuNDer PuNKT
EliMinAtE-prOgrAMM vOn KiWAnis unD unicEf ist EinE 

sinnvOllE sAcHE

Nutzen einer Impfung ist exponentiell 
höher, als wenn ein Mensch die Krank-
heit durchstehen würde. 
HR: Die häu"gsten Fälle in der Tier-
medizin werden allerdings durch un-
saubere Manipulationen verursacht. 
Hier schliesst sich der Kreis. In Ent-
wicklungsländern werden Babys oft 
unsauber entbunden. 
CG: Die Nabelschnur ist der wunde 
Punkt. Nebst den Impfungen müssen 
die werdenden Mütter in den Entwick-
lungsländern auch in Sachen Hygiene 
aufgeklärt werden. Hier braucht es 
viel Überzeugungsarbeit. 

Wie gross ist die Gefahr einer Ansteckung?
CG: Starrkrampf ist keine von Mensch 
zu Mensch übertragbare Krankheit. Die 
Infektion erfolgt durch Verunreinigung 
einer Wunde. Deshalb impfen wir auch 
bei Wespen- oder Mückenstichen. 
HR: Im tropischen Klima ist die Zahl 
der Erreger höher als bei uns. Es fehlt 
auch an der medizinischen Versor-
gung. Tetanus be deutet dort in den 
meisten Fällen das Todesurteil. 
CG: Die Erreger lassen sich nicht aus-
rotten. Mit konsequenter Impfung lässt 
sich die Krankheit aber eliminieren. 
Bei uns verursacht ein einziger Teta-
nus-Fall Kosten bis zu 100 000 Franken. 
Dagegen ist der Preis für eine Impfung 
verschwindend klein. 

Ist die Kiwanis-Eliminate-Sammelaktion 
nicht ein Tropfen auf den heissen Stein?
CG: Das gemeinsame Projekt von Ki-
wanis International und Unicef rech-
net mit 110 Millionen Dollar. Damit 
lassen sich 129 Millionen Mütter und 
ihre ungeborenen Kinder schützen. 
HR: Allein die Schweizer Kiwaner 
werden Geld für 1,75 Millionen Impf-
dosen sammeln. Damit lässt sich über 
eine halbe Million Menschen vor die-
ser gefährlichen Krankheit schützen. 
Frühere Projekte, wie zum Beispiel das 
Jod-Projekt, zeigen die Nachhaltigkeit 
solcher Programme. 
intErviEW: Kf uEli frEi

Beim KC Oberbaselbiet unterhiel-
ten sich Humanmediziner Christian 
Gürtler und Veterinär Heiner Ricken-
bacher über Tetanus. Die beiden  
Kiwaner sind sich einig: Ob für 
Mensch oder Tier, Starrkrampf ist 
äusserst qualvoll und lebensgefähr-
lich. Deshalb macht die Eliminate-
Kampagne Sinn. 

Christian Gürtler, Heiner Rickenbacher: 
Wir als Laien gehen davon aus, dass Sie 
als Mediziner die Symptome des Wund-
starrkrampfs kennen.
Christian Gürtler (CG): Als Assistenz-
arzt im Bruderholz-Spital Basel erleb-
te ich meinen bisher einzigen Fall. 
Heiner Rickenbacher (HR): Ich erleb-
te schon einige Erkrankungen bei 

Haustieren. Pferde sind emp"ndlicher 
als andere Tierarten. Gabelstiche oder 
Nageltritte führen zu Infektionen. Der 
Erreger kommt in der Erde und in Fä-
kalien vor. 

In unseren Breiten ist Tetanus beim Men-
schen also kein Problem, bei den Tieren 
hingegen schon.
CG: Das Bundesamt für Gesundheit 
verordnet einen verbindlichen Impf-
plan. Heute müssen Kinder bis zum 
Alter von 15 Jahren fünfmal gegen Te-
tanus geimpft werden. Anschliessend 
gilt ein Intervall von 20 Jahren. Leider 
gibt es aber wieder Leute, die ihre Kin-
der nicht impfen lassen. Aus meiner 
Sicht ist das völlig unverständlich. Der 

Humanmediziner Dr. med. christian gürtler 
(links) und veterinär Dr. med. vet. Heiner 
 rickenbacher sind sich einig: starrkrampf ist 
für Mensch und tier äusserst qualvoll.

Pflege, Betreuung und Haushalt aus 
einer Hand – in der ganzen Schweiz
Tag & Nacht und am Wochenende; 
qualifiziertes, erfahrenes Personal; 
zuverlässig, individuell und flexibel; zu 
den offiziellen Pflegetarifen; von allen 
Krankenkassen anerkannt.

Hausbetreuungsdienst für Stadt  
und Land AG
Zentrale D/F/I für alle Kantone: 

0844 77 48 48
www.homecare.ch

Wir nehmen uns 
gerne Zeit für Sie!

Private Spitex

Ich bin an Folgendem interessiert:
 Allgemeine Informationen zu den  
 Angeboten in der Pflege 

 Allgemeine Informationen zu den  
 Betreuungs- und Haushalthilfe- 
 Leistungen 
 Mitgliedschaft

 Inkontinenzprodukte 
 
 Bitte rufen Sie mich an 

 Vorname/Name 

 Strasse
 
 PLZ/Ort 

 Telefon/E-Mail

 Geburtsdatum

Coupon schicken an:
Hausbetreuungsdienst für 
Stadt und Land – Hauptsitz
Schwarztorstrasse 69
3000 Bern 14
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«Der STaaT MuSS DeM MeNScheN DieNeN,  
NichT uMgeKehrT»
Kc liEcHtEnstEin

Auf Initiative und Einladung des 
Liechtensteiner Clubs hielt das liech-
tensteinische Staatsoberhaupt Fürst 
Hans-Adam II. vor rund 180 Mitglie-
dern der in Liechtenstein tätigen Clubs 
von Kiwanis, Lions, Rotary und So-
roptimistinnen in der Fürstlichen Hof-
kellerei einen spannenden Vortrag 
zum Thema «Der Staat im dritten Jahr-
tausend». 
Clubpräsident Franz Schädler be-
grüsste die anwesenden Vertreterin-
nen und Vertreter der liechtensteini-
schen Socialclubs. Einen herzlichen 
Willkommensgruss entbot er dem 
Landesfürsten und bedankte sich für 
die Zusage und die Bereitschaft, im 
Anschluss an seine Ausführungen sein 
Buch «Der Staat im dritten Jahrtau-
send» zu signieren. Und auf etwas 
ganz besonderes wies Franz Schädler 
einleitend noch hin: «Durchlaucht, Sie 
sehen hier im Saal eine geballte Schar 
an Wohltätigkeit. Und, dass dürfte Sie 
ganz besonders freuen, es handelt sich 
hier um private Wohltätigkeit.»
Gemäss dem Landesfürsten hat der 
Staat drei Kriterien zu erfüllen: Kriege 
verhindern, Sorge tragen für alle seine 
Bürgerinnen und Bürger sowie Sicher-
stellung eines Maximums an Demo-
kratie und Rechtsstaatlichkeit. «Der 
Staat muss den Menschen dienen, 

nicht umgekehrt», ist der Landesfürst 
überzeugt.
In diesem Sinne hob er die Bedeutung 
des Selbstbestimmungsrechtes auch 

für kleine Einheiten wie Gemeinden 
hervor. Weitere Thesen seiner Ausfüh-
rungen waren: Der Staat müsse wie 
ein Dienstleistungsunternehmen 
funktionieren, das in friedlicher Kon-
kurrenz mit den anderen Staaten stehe, 
um so das Beste für seine Bürgerinnen 
und Bürger zu geben. Zudem plädier-
te er für die Bewahrung der direkten 
Demokratie. Weiter referierte er über 
die Kernkompetenzen des zukünfti-
gen Staates: Aussenpolitik, Aufrecht-
erhaltung des Rechtsstaates, das Bil-
dungswesen und die Staats"nanzen.
Im Anschluss an die Ausführungen 
des Landesfürsten und einer Frage-
runde lud Franz Schädler im Namen 
des KC Liechtenstein noch zu einem 
spendierten Apéro ein. Dabei signier-
te S.D. der Landesfürst mit Freude sein 
Buch und stand in kleinen Diskussi-
onsrunden Rede und Antwort.
Kf MArKus scHApEr

Beim anschliessenden Apéro diskutierte s.D. der landesfürst (Mitte) engagiert und ausgiebig mit 
den interessierten teilnehmerinnen und teilnehmern.

KiWaNer iM PorTräT: herMaNN roSeN

Hermann Rosen ist in Greifensee im Kanton Zürich 
aufgewachsen und seinem Wohnort treu geblieben. 
Geboren ist er in Wallisellen und zog dann während 
der Primarschulzeit in die «explodierende» Gemein-
de am gleichnamigen See. Seit 33 Jahren ist er mit 
Jris verheiratet und hat zwei erwachsene Töchter. 
Seit jeher in der Werbebranche tätig gründete er vor 
20 Jahren eine eigene Agentur. 

Daneben gestaltete er seine Wohngemeinde aktiv mit: als teenager in der 
Jugendarbeit, in sportvereinen, später als präsident des gewerbevereins so-
wie in OK’s diverser Dorfanlässe. rosen ist begeisterter Motorradfahrer. Jedes 
Jahr unternimmt er mehrtägige touren mit freunden vom Kc Zürich-Höngg. 
1990 war er gründungsmitglied des clubs. 2002 hat er auf Anfrage des da-
maligen governors die erste Website für den District schweiz-liechtenstein 
aufgebaut. Kein Wunder wirkte er danach jahrelang als chair internet. Als 
eifriger Hobby-Koch sorgt er dafür, dass sein club einmal jährlich gemeinsam 
die Höngger senioren bekocht. 2011/12 war er lt. governor der Division 14. 
«ich setze mich immer gerne für Kiwanis ein», erklärt rosen. «ich bin ein 
fan von gemeinsamem Engagement.» Die projekte «Eliminate» und «Women 
growth» liegen ihm dabei sehr am Herzen: «schade, dass dies nicht mehr 
Mitglieder so sehen», meint rosen. «Jeder Kiwaner und jede Kiwanerin sollen 
guten freundinnen und freunden die Mitgliedschaft in einem Kiwanis-club 
ermöglichen», betont er.
stEfAn spirig
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curLiNg iST Mehr aLS Nur STeiNeWerfeN
KiWAnis ist AucH frEunDscHAft

Curling spielen ist gar nicht so einfach, 
macht aber grossen Spass. Darum ist 
das jährliche Sporttreffen zwischen 
den Bündner Kiwanis-Clubs auch sehr 
beliebt. Die Bündner, traditionell ger-
ne sportlich unterwegs, verbinden ihre 
Kiwanis-Freundschaft mit einem 
sportlichen Freundschaftstreffen. 
«Rund 40 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer mit ihren Partnern aus allen 
Bündner Regionen melden sich jedes 
Mal zum Curling-Turnier an», sagt Ba-
sil Albin aus Falera, Kiwaner und ehe-
maliger Lt. Governor, der das Treffen 
seit 2005 organisiert. KF Andrea Brenn 
hat dieses Treffen vor rund 20 Jahren 
initiiert. Das Turnier "ndet noch im-
mer jeden März in der hochmodernen 
Curlinghalle in Flims statt. Zwei 

Teams spielen jeweils während rund 
zwei Stunden gegeneinander, nach ei-
ner Runde treffen zwei neue Teams 
aufeinander. Beim anschliessenden 
angenehmen Freundschafts-Abendes-
sen werden die Sieger und natürlich 
auch alle anderen gekürt. Niemand 
geht leer aus und die Sportler freuen 
sich über jedes Ergebnis. Diesjähriger 
Sieger war das Flims-Team unter Mar-
tin Cavigelli mit Roland Camathias, 
Stefan Wilhelm und Tania Glaus.
Curling kann in jeder Altersstufe im 
Freien oder in der Halle auf Kunsteis 
gespielt werden. Seit 1998 ist Curling 
übrigens eine of"zielle Olympiadiszi-
plin. Und die Schweiz gilt sogar als 
Curling-Hochburg. 
Kf cOrnEliA linDnEr

Die Kiwanerinnen und Kiwaner curlten in der 
hochmodernen Halle von flims.

Neo-KiWaNer eiNgeführT
1. nEuMitgliEDEr-ApérO DEs Districts scHWEiZ-liEcHtEnstEin

sagte Mühlemann. Verschiedene Mo-
tive bewegten die neuen Kiwaner, ih-
ren Clubs beizutreten. Genannt wur-
den insbesondere der Zusammenhalt, 
das soziale Engagement und nicht zu-
letzt das gute Essen. 
Markus Rieffel freut sich auf die Tref-
fen des KC Basel St.Alban. «Es läuft 

Mit dem Neumitglieder-Apéro vom 
18. April in Basel setzten Governor 
Ueli Mühlemann und Lt. Governor 
André Eschler eine erste Massnahme 
des Workshops vom Februar 2012 um. 

Im Februar lud Governor Ueli Müh-
lemann zu einem Workshop am Thu-
nersee. Dort entstand die Idee, auf  
Divisionsebene einmal jährlich die 
Neumitglieder zu begrüssen. André 
Eschler, Lt. Governor der Division 11, 
lancierte den Pilot. Am 18. April trafen 
sich 19 Neumitglieder aus 8 der 14 
Kiwanis-Clubs der Division 11 im Gol-
denen Sternen zu Basel. 
Mühlemann liess es sich nicht neh-
men, am ersten Neumitglieder-Apé-
ro des Districts Schweiz-Liechten-
stein teilzunehmen. «Das Wachstum 
unserer Organisation ist nicht absolut 
entscheidend», sagte der Governor. 
Ein wichtiges Ziel sei die Verjüngung 
der Clubs. In den letzten zwei Jahren 
stiessen 48 Neumitglieder zur Divi-
sion 11. 
«In Zukunft könnte der gleiche Anlass 
auch für Interessenten offen stehen», 

etwas», doppelt Neo-Kiwaner Claude 
Blatter vom KC Basel nach. Unter dem 
Motto «Miteinander – Füreinander» 
will Lt. Governor André Eschler für 
mehr Austausch unter den Clubs sor-
gen. Mit dem Neumitglieder-Apéro 
setzte er ein wichtiges Zeichen. 
Kf uEli frEi

governor ueli Mühlemann (rechts) begleitete den 1. neumitglieder-Apéro des Distrikts schweiz-
liechtenstein in Basel.
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iN MeMoriaM

Kf heiNrich harTMaNN
1. Dezember 1921 –  
8. februar 2012,  
past president Kc Wil sg

Kf urS KeLLer
4. Mai 1942 – 25. März 2012, 
gründungsmitglied und  
past president Kc Wil sg

Kf WaLTer LooSLi
20. Juli 1940 – 21. April 2012, 
past president Kc sihltal-
Zürich

Kf chriSTiaN faWer
6. Juni 1959 – 6. Mai 2012, 
 0LWJOLHG�.&�$QGHO¿QJHQ�:HLQ-
land

Kf MichaeL MichaeLiS
PaST LT. goVerNor
Michael Michaelis war ein markan-
ter Kiwaner. in verschiedenen funk-
tionen hat er viel zu unserem Ziel 
beigetragen, die Welt ein klein we-
nig besser zu machen. Als präsident 
des Kc Basel-Birseck, lt. governor 
der Basler-Divi sion, Mitbegrün-

der und Mitglied des 
roundtable der K-
Division region Ba-
sel und als langjähri-
ger District-chair für 
die Bildung und Ent-
wicklung von clubs 
war er gewissermas-

sen ein vorzeige-Kiwaner: kompe-
tent, engagiert, verlässlich. seine 
Meinung und sein Wort hatten ge-
wicht. Wer sich die Zeit nahm, Mi-
chael noch im Januar zu besuchen, 
durfte ihn intensiv erleben. Mit An-
erkennung hat er von der unterstüt-
zung im spital und der anschlies-
VHQGHQ� 3ÀHJH� EHULFKWHW�� XQG� PLW�
Begeisterung erzählte er vom schö-
nen Zusammenhalt seiner grossen 
familie.
sein sprichwörtlicher Optimismus 
hat auf eine langsame Besserung 
hoffen lassen und beeindruckte uns 
einmal mehr. nun ist es überra-
schend schnell anders gekommen.
Mit ihm verliert Kiwanis einen wich-
tigen funktionär und einen bedeu-
tenden Menschen. im internen club-
leben des Kc Basel Birseck hatte er 
für alle Mitglieder immer ein offe-
nes Ohr. seine verbindlichkeit und 
loyalität wird uns – als qualität ei-
nes wichtigen freundes – in Erinne-
rung bleiben. Wir gedenken seiner 
in Ehrerbietung und Dankbarkeit.
gOvErnOr uEli MüHlEMAnn

cHristOpH stEinEr,  

präsiDEnt Kc BAsEl-BirsEcK

Kf PeTer oggeNfuSS
PaST goVerNor
unser verdienter Kiwanis-freund 
peter Oggenfuss ist am sonntag, 11. 
März 2012, unerwartet gestorben. 
Er wohnte seit acht Jahren mit sei-
ner gattin in Walenstadt, wo er sich 
sehr wohlfühlte. Er war seit dieser 
Zeit Mitglied im Kc sarganserland 

und beteiligte sich 
aktiv am clubleben 
und vertrat immer 
auch übergordnete 
Kiwanis-interessen. 
Begonnen hat seine 
Kiwanislaufbahn im 
Kc Bachtel, wo er 

gründungsmitglied und auch club-
präsident war. Anschliessend war er 
1992/1993 lt. governor Division 9, 
1995/1996 governor und von 1997 
bis 2000 war er als trusty aktiv im 
international Board.
nach seiner sehr langen Berufs-
tätigkeit widmete er sich seiner 
leidenschaft segeln, v.a. in süd-
frankreich, hatte aber auch grosse 
freude an den Enkelkindern, die er 
sehr genossen hat, speziell in den 
letzten Jahren. Zudem hat er gerne 
gekocht: für die familie, für freunde 
und für gäste. Er hat sich gern 
eingesetzt für Menschen, die ihn 
gebraucht haben; er war uneigen-
nützig. Bevor er Erwartungen an die 
anderen stellte, stellte er sie an sich 
selbst; er war sehr zuverlässig. All 
das und vieles hier nicht nennbares 
machte ihn wohl zu einem echten 
Kiwaner aus überzeugung. 

Kf MAx gArtMAnn,

präsiDEnt Kc sArgAnsErlAnD

KiWaNiS iNTerNaTioNaL
28. JuNi – 1. JuLi 2012
97th Annual international convention new Orleans

DiSTricT SWiTzerLaND-LiechTeNSTeiN
14.–16. SePTeMber 2012
43. District-convention Brig vs

ageNDa



cOAcHing unD cOnsulting
borer coNSuLTiNg gmbh
Motivierte Mitarbeiter, erfolgreiche unter-
nehmen!
postfach 136, 4226 Breitenbach (Basel),
www.borerconsulting.ch, t 061 283 00 88, 
alfred.borer@borerconsulting.ch

schmalz coaching+consulting
führungs- und teamcoaching / 
Organisationsentwicklung /
Karriereberatung / Outplacement 
3001 Bern
t 031 330 81 55, 079 683 79 59
www.schmalz-coaching.ch

DrucK unD vErlAg
Villiger Druck ag
ihre Druckerei mit Biss und Ambitionen.
verlangen sie eine Offerte und vergleichen 
sie!
villiger Druck Ag, Kirchstrasse 1, 
5643 sins, t 041 789 70 70, 
f 041 789 70 80, info@villigerdruck.ch, 
www.villigerdruck.ch

gEBäuDEuntErHAlt
ProDoba ag
professionelle Hauswartung, garten-  
unterhalt, container-/Büro-reinigung
parkstrasse 5, 4102 Binningen
t 061 421 80 97, f 061 421 80 56
christian.stoecklin@prodoba.ch
www.prodoba.ch

HOtEls unD rEstAurAnts
best Western hotel Du Parc
römerstrasse 24, 5400 Baden 
t 056 203 15 15, www.duparc.ch

hotel Mirabeau zermatt
alpine residence wellness spa
Boutique Hotel im alpinen Design
t 027 966 26 60,  
www.hotel-mirabeau.ch

romantik hotel Wilden Mann
Wo Kiwanis freunde sich treffen!
Bahnhofstrasse 30, 6000 luzern 7
t 041 210 16 66, www.wilden-mann.ch

hotel Walliserhof – zermatt
caroline Ogi & sylvain stefanazzi
www.walliserhof-zermatt.ch

iMMOBiliEn
aS immobilien bern-Murten
Die jungen und dynamischen profis
für alle fragen rund um immobilien
vermieten, verwalten, verkaufen
www.as-immo.ch, t 031 752 05 55,  
As immobilien, Andreas schlecht

Die immobilien-Treuhänder 
Straub & Partner ag
verkauf / vermietung / Bewirtschaftung /
stockwerkeigentum / schätzungen / 
Bautreuhand
5600 lenzburg, t 062 885 80 60
info@straub-partner.ch
www.straub-partner.ch

puBlic rElAtiOns
communicators ag 
public Affairs (campaigning),
finanzkommunikation, npO/ngO,
life sciences/gesundheitswesen
Wengistrasse 7, 8004 Zürich
t 044 455 56 66, f 044 455 56 60
www.communicators.ch 
info@communicators.ch

vector communications ag
unternehmensberatung für 
Kommunikation und pr
Weinbergstrasse 131, 
postfach, 8042 Zürich 
t 043 299 66 11, f 043 299 66 22
www.vectorcom.ch

scHWEiZEr WEinE  
Aus lAvAux unEscO
christophe chappuis
st-saphorin und Dézaley, direkt beim 
 Winzer, ganzes Jahr 10% rabatt für Kiwaner 
www.domainechappuis, 1071 rivaz 
t 078 863 54 11

trAnspOrt & lOgistiK-
BErAtung
SJz TraNSgLobaL ag
ihre partner für logistiklösungen weltweit
freiburgstrasse 251, 3018 Bern
t 031 311 46 46, www.sjztransglobal.com, 
sjz@sjztransglobal.com

vErsicHErungsBErAtung
aXa Winterthur, general agentur 
christian r. hagmann
versicherungen und vorsorge für unter-
nehmen und private
Brandschenkestrasse 18, 8001 Zürich
t 044 209 61 00, f 044 209 61 62
www.AxA.ch/zuerich-city,  
christian.hagmann@axa.ch

vOrsOrgE- & pEnsiOns-
plAnung 
für KMu und unternehmer
rente oder Kapital? – 
 erstgespräch kostenfrei
andreas ulrich, cfP®

Eidg. dipl. finanzplanungs-Exerpte
+41 (0) 79 489 02 60
andreas.ulrich@gmx.ch

üBErsEtZungEn/trAns-
lAtiOns
Vision Translations ag
professionelle übersetzungen in über 200 
sprachen. Was sie schreiben können wir 
übersetzen.
Kirchgasse 50, 8706 Meilen
t 044 913 70 60, f 044 917 70 69
info@vision-t.com, www.vision-t.com

infOrMAtiK
caP
probleme mit ihrer informatik? ich habe 
GLH�/|VXQJ��*�QVWLJVWH�3UR¿�/|VXQJ�(53�
und crM für KMu
Kirchgasse 50, 8706 Meilen
t 044 913 70 65, f 044 917 70 69
info@capswiss.com, www.capswiss.com

intErnEtAuftritt
chrisign gmbh, 8570 weinfelden
web management, t 071 622 67 41
www.chrisign.ch, info@chrisign.ch

KältE- unD KliMAtEcHniK
PaVa Paul von arx ag
Kälte- und Klimaanlagen für gastronomie, 
lebensmittel, chemie und produktions-
betriebe, Weinkellerkühlung
Ostringstrasse 16, 4702 Oensingen
t 062 388 06 06, f 062 388 06 01
www.pava.ch, admin@pava.ch

nAcHfOlgEBErAtung
Nachfolgepool gmbh
löwenstrasse 17, 8001 Zürich
t 043 321 98 78
SDXO�VWDHPSÀL#QDFKIROJHSRRO�FK
www.nachfolgepool.ch

MEtAllBAu
Niklaus Stephan
Metallbau / sanitäranlagen
gewerbestrasse 19, 3512 Walkringen
t 031 701 10 40, f 031 701 19 04
niklaus-s@bluewin.ch, www.niklaus-s.ch

pErsOnAl-/untErnEHMEns-
BErAtung
aberegg consulting ag
selektion von führungs- und fachkräften
thunstrasse 34, 3005 Bern
t 031 333 80 22, f 031 333 80 23

axalo-gruppe
unternehmensberatung, Kauf und verkauf 
von unternehmen, restrukturierung,
sanierung, facility Management Bera-
tung, Bauherrenvertretung
Bartlegroschstrasse 19, 9490 vaduz
t +423 388 29 29, www.axalo.com
patrick.kranz@axalo.com

ubM gmbh
treuhand und Beratung für gewerbe- und 
Handelsbetriebe.  
Kirchplatz 4, 8400 Winterthur,  
t 052 212 11 77, f 052 212 44 64,  
info@beraterclick.ch

stählin consulting
unternehmensberatung /  
vermögensverwaltung
chilegass 7, 8604 volketswil
t 044 215 10 66
Büro uitikon Waldegg: 
gnellenstrasse 18, 8142 uitikon Waldegg
ts@staehlin.ch, www.staehlin.ch
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Das Schweizer Reisegeld, mit
dem Sie überall gut ankommen.

c
rb

as
el

Sicher, praktisch in CHF,
EUR sowie USD erhältlich:
Die wieder aufladbare
Cash- und Shoppingcard.
www.easytravelcard.ch

«Ich liebe es zu reisen! Das Erkunden von
Ländern, Städten und anderen Lebensweisen
macht mir grossen Spass. Dank der immer
wieder aufladbaren Cornèrcard easyTravel,
der sicheren und praktischen Cash- und
Shoppingcard, bin ich jederzeit und überall
flexibel und unabhängig unterwegs.»

Ariella Kaeslin, Europameisterin und Vizeweltmeisterin


